
chen. Zur Enttäuschung v i e l e r  Teilnehmer (und der Veranstalter) 
gab es f as t  keine Pi lze, sowohl was d ie  Gesamtzahl der Arten a l s  
auch d ie  Anzahl der Fruchtkörper gefundener Arten anbelangt. Dop- 
p e l t  schmerzlich war dies deshalb, we i l  f a s t  a l l e  angereisten Tei l -  
nehmer davon berichteten, da0 b e i  ihnen daheim zwei Tage zuvor d ie  
P i l ze  begonnen hätten, aus dem Boden zu schießen. 

Der Verfasser hat während der Tagung auf den Ausstellungstischen 
keine fünf ( ! ) Russula-Arten gesehen, selbst d ie  häufigen Wegrand- 
Inocyben waren äußerst spär l ich vertreten, die interessantesten 
Röhrlinge und Schirmlinge waren mitgebrachte Arten; Myxwnyceten 
ebenfalls Fehlanzeige! 

Sozusagen a l s  versöhnlichen Ausgleich sah der Verfasser zwei Arten, 
d ie  er i n  seinem Sammelgebiet am Niederrhein t r o t z  fortschrei ten- 
der Klimaerwärmung so schnel l  n i ch t  wiederfinden dürfte: Leuco- 
pax i l l u s  macrocephalus (Prachtexemplare) und Leucopaxillus compactus 
(=  t r i co l o r ,  zweimal selbst gefunden). 

Fazi t :  Auch i n  diesem Jahr hat s i ch  d ie  Dreiländertagung a l s  Forum 
zum fleinungsaustausch und f ü r  Kontakte bewährt, doch b l e i b t  zu hof- 
fen, daß der Wettergott i n  den kommenden Jahren wieder mehr Einse- 
hen haben wird. 

L u t z  Ouecke 

Aus Natur und Technik (P resses t immen )  
W! 
$ 1  

S p i t z k e q e l i q e r  K a h l k o p f ?  

Se i t  v i e r  Jahren beobachte i c h  P i l zsamler ,  d i e  nach Kleidung, Aus- 
sehen und Verhalten der "Szene" zugeordnet werden können. S ie  s ind 
sehr jugendlich und auf fa l lend hager und durchkämmen m i t  zäher I n -  
t ens i t ä t  i n  gebiickter Haltung o f t  stundenlang e i n  Wiesengelände, 
das e i n  Tei lgebiet eines Truppenübungsplatzes zwischen Langenberg 

h (Essen) i s t .  Das etwa zehn Hektar große, etwas hiüge- 
d m i t  überwiegendem Honiggras-Weißklee-Bectand wi rd  

durch Schafhaltung buschfrei  gehalten und d ient  uns te i lweise a l s  

imeter breitem, kegel ig aufgewölb- 
tschen Ubersetzung) "Kahlkopfu wi rd  

silocybe" bezeichnet. Vereinzel t  fand i c h  jedoch auch eingerisse- 
auf "Inocybe" deutet, doch 1äBt d i e  in tens ive Samnelei 

ä l te re  P i l ze  entstehen. 

sammelt wi rd  August b i s  Oktober. Man i ß t  den P i l z  roh oder gekocht 
d spü l t  m i t  Alkohol nach - Bier  genügt. I n  dieser Kombination s o l l  

s 50 Pi lzen - "Mann!" - echt h igh werden. "Ich l i ebe  
ganze Welt!" - "1ch umarme jeden Baum!" Manche bleiben g le ich  . Man f inde t  s i e  morgens unbedeckt schlafend i m  Gras, BierfLa- 

r erscheint auch e i n  Kleinbus aus der Schweiz, bemalt 
Schriftzeichen hinten. 

h t  i s t  a l s  Anregung gedacht. Das von m i r  beobachtete 
änomen kann keine S ingu la r i tä t  se in  - aber i c h  habe noch n i e  dar- . I n  einschlägigen Kreisen dür f ten solche Kenntnisse 

e i t  verbre i te t  sein, während w i r  Fachkreise n i ch t  ein- 
nze kennen, geschweige denn, ob h i e r  Psi locybin oder 

ca r i n  oder etwas noch Unbekanntes wi rk t .  Warum s ind d i e  Sammler 



so dürr? Besteht e i n  Suchtpotential? Sind Kinder v i e l l e i c h t  deshalb 
besonders stark gefährdet? 

I ch  ha l te  es für natür l ich,  wenn weitere Erkenntnisse zusammenge- 
tragen werden. Wer weiß was? 

Apotheker Wulf RODDER, Dechenstr. 18, 4300 Essen 1, in:  
PHARMAZEUTISCHE ZEITUNG Nr . 42, 135. Jahrgang, 18.1 0.1990 

R ü c k h o l a k t i o n  f ü r  zehn  M i l l i o n e n  Mark 

"Pe t i t  Larousse i l l us t r6 " :  Zwei G i f t p i l ze  versehentl ich a l s  unbe- 
denklich k l a s s i f i z i e r t  

180 000 Exemplare des "Pe t i t  Larousse i l l u s t r 6 "  mußten aus dem fran- 
zösischen Buchhandel zurückgezogen werden. E in  Druckfehler hat te  s i ch  
i n  d i e  1991er Ausgabe des berühmten Nachschlagewerks eingeschlichen. 

Normalerweise wäre wohl e i n  Be ib l a t t  m i t  dem "erratum" ausreichend 
gewesen, hät te  der Druckfehlerteufel  n i ch t  ausgerechnet auf Seite 
203 der Farbtafe l  m i t  den G i f t -  und Speisepilzen gestanden. Zwei 
t öd l i ch  g i f t i g e  Pi lze, der Amanite phal loide und sein botanischer 
Vetter, der Amanite vireuse, s ind  i m  neuesten "Pe t i t  Larousseff a l s  
"unbedenklich" eingestuft .  Der I r r tum ha t te  s ich b e i  der Gravur der 
Farbdruckplatten eingeschlichen, wo zwei Farbpast i l len vertauscht 
worden waren. Da der "Pet i t  Larousse" zahlreichen Pilzsammlern i n  
Frankreich a l s  Referenz dient, entschloß s ich  der Verlag, sämtliche 
an den Buchhandel ausgelieferten Exemplare unverzüglich zurückzu- 
ziehen. 

Von den bere i t s  gedruckten 300 000 Exemplaren waren 130 000 i n  Frank- 
r e i c h  an 6 000 Buchhandlungen ausgel ie fer t  worden, weitere 50 000 
i n  Belgien, i n  der Schweiz und i n  Kanada. Der Verlag schaltete i n  
der Tagespresse v i e l se i t i ge  Annoncen, um d i e  Larousse-Käufer auf 
den I r r tum hinzuweisen und s i e  aufzufordern, das Fehlerexemplar 
kostenlos umzutauschen. Der I r r tum auf Seite 203 dür f te  Larousse 
etwa zehn Mi l l ionen Mark kosten. Da der "Pet i t  Larousse" hauptsäch- 
l i c h  zum Schulbeginn verkauft wird, muß der Verlag j e t z t  Sonderkom- 
mandos f ü r  eine Schne l l aus l i e f~ung  der nachgedruckten ungi f t igen 
Exemplare einsetzen. 

23 T o t e  nach  P i l z - V e r z e h r  

ISTANBUL. 23 Menschen s ind i n  der Türkei innerhalb von einer Woche 
nach dem Verzehr von se lbst  gesamnelten G i f tp i l zen  gestorben. Wei- 
te re  69 Personen mußten wegen Pi lzvergi f tungen i n  Krankenhäusern 
behandelt werden. V ie le  von ihnen schweben i n  Lebensgefahr. 18 der 
Todesopfer gehören zur selben Familie. Zwar warnen d ie  Behörden vor 
Waldpilzen, doch v i e l e  Menschen sehen i n  ihnen kostenlosen Ersatz 
f ü r  teures Fleisch und ignorieren d i e  Warnungen. 

NEUE RUHR ZEITUNG, 24 .I 0.1990 

V e r g i f t u n g e n  n a c h  V e r z e h r  v o n  P i l z e n  

NOSKAU (dpa). Durch den Verzehr von verseuchten Speisepilzen i s t  es 
im russischen Kursk zu einer Massenvergiftung gekommen. Die Zeitung 
"Moskowskaja ~rawda" ber ichtete gestern, rund 70 Menschen seien m i t  
Vergiftungserscheinungen i n  Krankenhäuser e inge l ie fe r t  worden. Die 

'Erkrankten hatten Waldpilze aus der Umgebung gegessen. Nach Analy- 
en wurde eine rad ioakt ive Belastung ausgeschlossen. Experten ver- 
uten nun eine Umueltverseuchung. 

ZENO, 27.9.1990 

o f f e l f äu l e  verursachen, 
nsburg neue Wirkstoffe 

dLesen Polysacchariden (Vielfachzucker) seien b e i  Versuchen 
worden, t e i l t  Prof. Ger- 
oder Hef en gewonnenen 

Abwehrsys tem gegen Tumor- 

i e  f r e i l i c h  n icht , 'wei l  
wirksam seien, meint der 

snoc>hftler. I n  Versuchen s e i t  1985 hätten s ich 'so gut wie 
W ~ '>~~~benwi rkungen  gezeigt. 



D i e  P i l z o e s t  macht  M i l l i o n e n  Menschen das  Leben  schwer  

D i e  A l l e r g i e n  g r e i f e n  w e i t e r  um s i c h  

N~~NcHENGLADBACH. Schon 25 Mi l l ionen Menschen i n  der Bundesrepublik 
le iden an Allergien, d ie  krankmachende Umwelt-Einflüsse, vom Pollen- 
f l u g  b i s  zum Pferdehaar, be i  ihnen auslösen. Als "Sprengbombe" unter 
den Allergenen haben Forscher den Schimmelpilz geortet, der a l s  
Krankmacher immer weiter um s ich  g re i f t .  M i t  30 Prozent An te i l  unter 
a l l en  Allergie-Arten hat d ie  " ~ i l z p e s t "  bere i ts  acht Mi l l ionen Bun- 
desbirger befallen, t e i l t e n  Mediziner gestern auf dem Al lergiker- 
Kongreß i n  Mönchengladbach m i t .  

Trotz verfeinerter Testverfahren und Therapie "tummelt s i ch  der 
Schimmelpilz i n  über 100 Arten m i t  zunehmender Tendenz" i n  der un- 
mit telbaren Umwelt des Menschen, ber ichtet  der I n t e rn i s t  Dr. Mart in 
SCHATA. " W i r  rechnen m i t  einer schlimmen Entwicklung dieser grassie- 
renden Al lerg ie !  " 
Als eindeutig i den t i f i z i e r t e  "Schimmelpilz-Schleudern" haben Medizi- 
ner und Biologen vor allem Klimaanlagen i n  Büro-Silos, Autos und 
Fern-Bussm,klimatisierte Wohnungen, Luftreinigungssysteme und auch 
m i t  Enzymen, pf lanzl ichen oder t ier ischen Bakterien geimpfte Lebens- 
m i t t e l  ausgemacht. So wie die.Pilzsporen den F i l t e r  einer Klimaan- 
lage "durchwachsen" und wie fe ine Stäube den empfindsamen Menschen 
anfallen, so gedeihen s i e  auch i n  Dauerbackwaren wie Kekse, Fer t ig-  
gerichten und Fruchtsäften, Marzipan und Molkereiprodukten wie etwa 
Schmelzkäse. 

Hat der Schimmelpilz den anfä l l igen Al lerg iker  erwischt, so kündigt 
s i ch  das unangenehme Leiden m i t  chronischem Husten und Müdigkeit an, 
f üh r t  sch l ien l ich zu Migräne-Anfällen, Asthma, Gelenkentzündungen, 
Magen- und Oarmbeschwerden sowie Hauterkrankungen b i s  zu Ekzemen. 
Als Gegenmaßnahmen empfehlen d ie  Mediziner: S ta t t  Klimaanlagen "na- 
t ü r l i c h "  durchlüf tete Räume oder allergen-dichte L u f t f i l t e r  , stren- 
ge Kennzeichnungspflicht von Lebensmitteln m i t  Pilz-Enzymen und 
"Wohnhäuser, d ie  keine Feuchtgebiete sind." 

NEUE RUHR ZEITUNG, 19.11 .I988 

P i l z e  aus  d e r  K l i m a a n l a g e  

I m  Dschungel der Großstadt herrschen Umweltbedingungen, d ie  n icht  
jedermann verträgt.  Die kohlenmonoxid- und schwefeldioxidhalt ige 
L u f t  i s t  zum Atmen kaum mehr geeignet. 
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Aber das i s t  noch n ich t  al les:  Vor allem Autofahrern können auch 
biologische Allergene zu schaffen machen. 

4 Nicht sel ten gelangen zum Beisp ie l  b e i  einem Ausflug i n s  Grüne P i l z -  
Sporen i ns  Kondenswasser des Lüftungssystems. Darin wächst über 
Nacht der P i l z ,  und wenn man an nächsten Tag d ie  Klimaanlage ein- 
schaltet, bekommen Fahrer und Beifahrer d ie  gebal l te  Sporenladung 

g i n s  Gesicht geblasen. 

MEDIZIN HEUTE, 6/90 

L M i t  E l e k t r o n i k - D e t e k t o r  au f  T r ü f f e l s u c h e  

MANCHESTER. Für Trüffeln,  m i t  einem K i lop re is  von b i s  zu 4 000 Mark 
' d i e  teuersten P i l ze  der Welt, beginnt das elektronische Zei ta l ter :  

S t a t t  m i t  Hunde- oder Schweinenasen so l len  d i e  kostbaren Delikates- 

,'' sen kün f t i g  m i t  einem elektronischen Detektor i m  Erdreich unter 
L Kastanien und Eichen gesucht werden. Der französische Forscher 

(, Thierry TALOU entwickel te i n  Zusammenarbeit m i t  den Universi täten 

\ _.von Toulouse und Manchester den sogenannten "Trüffel-Detektor". 1 Das Gerät besteht aus einem "Aroma-Sensor" und einem Mini-Elektro- 
nengehirn. Dieses analys ier t  d ie  Ergebnisse des Sensors. I m  näch- 

h s ten Frühjahr s o l l  das Gerät auf dem Markt sein, zum Pre is  von et-  
'wa 5 000 Mark. 

L#: 
~ L T  AM SONNTAG, 25 .I 1 .I990 



Biologische Literatur Information Senckenberg (BIOLIS) 

Informationszentrum für Biologie (IZB) am Forschungs- 
institut Senckenberg 

BIOLIS - eine deutsche Literaturdatenbank 

Für BIOLIS, der deutschen Ergänzung zur amerikanischen Litbratur- 
datenbank BIOSIS PREVIEWS, werden Zeitschriften und Reihen ausge- 
wertet, die in Deutschland, Österreich und der Schweiz erscheinen 
(die der beiden letztgenannten Länder allerdings noch nicht in vol- 
lem Umfang) und die nicht von BIOSIS PREVIEWS berücksichtigt werden. 
Neben Verlagszeitschriften werden für BIOLIS auch Publikationen von 
regionalen und überregionalen Verbänden und Vereinen (z.9. APN-Mit- 
teilungsblatt) erarbeitet, wenn sie fachlich relevante Informationen 
enthalten. 

BIOLIS umfaßt z.Zt. (Stand März 1990) über 30 000 Literaturhinweise. 
Alle zwei Monate erfolgt eine Erweiterung um 800 - 1 000 Zitate. 
BIOLIS bietet Informationen zum gesamten Spektrum der Biologie mit 
den derzeitigen Schwerpunkten Ökologie, Ornithologie und Paläonto- 
logie. 

BIOLIS ist auf dem Großrechner (Host) des Deutschen Instituts für 
Medizinische Information (DIMDI) in Köln gespeichert. Uit Hilfe des 
Computers können auch komplexe Fragestellungen schnell und gezielt 
beantwortet werden. Das Informationszentrum für Biologie (IZB) re- 
cherchiert im Auftrag ihrer Benutzer in BIOLIS. Auftragsformular und 
Preisliste sind beim IZB erhältlich: 

Informationszentrum für Biologie 
Forschungsinstitut Senckenberg -]ed ' 

h.\,.,q 
Senckenberganlage 25 rt 
D-W-6000 Frankf urt/Main 1 Te1 . 069/7542-350 
FAX: 069/746238. 

Auch Universitäts- und andere wissenschaftliche Bibliotheken unter- 
halten Informationsvermittlungsstellen. Diese sind speziell für Ab- 
fragen in Datenbanken eingerichtet. Sie stehen meist jedem Benutzer 
offen und empfehlen sich für die Abklärung von Recherchemöglichkei- 
ten. Private IriformationsvermittIer bieten neben Recherchen in Daten- 
banken oft zusätzliche Dienste an. 

Neben vorstehendem Suchauftrag läßt sich eine Suche aber auch selbst 
durchführen, weil BIOLIS über die öffentlichen Komnunikationsnetze 
direkt über den Host DIMDI angewählt werden kann. Voraussetzung 

hierfür sind neben den technischen Erfordernissen (Datenendgerät, 
Passwort etc.) noch Kenntnisse über die Retrievalsprache GRIPS und 
den Aufbau von BIOLIS. Interessenten wenden sich direkt an: 

Postfach 42 05 B0 
D-W-5000 Köln 41 
Te1 . 0221 /4724-1 
FAX : 0221 /411429. 4 

' 9 * , * > T : ,  ;,-PL I , '  

Die Erstellung von BIOLIS wird durch den Bundesminister für Jugend, 
Familie, Frauen und Gesundheit (Bonn) und das Hessische Ministerium 
für Wissenschaft und Kunst (Wiesbaden) gefördert. 
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